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Karlsruhe/18 . Dez . Nachdem Ihre Königliche Hoheit
die Großherzogin Sich bereits vorigen Sonntag den 15 .

Dezbr . unwohl gefühlt hatte , war Höchstdieselbe genöthigt ,
seit vorigen Montag den 16 . d. das Bett zu hüten und

befand Sich bisher in ärztlicher Behandlung .
Ueber das Befinden der hohen Kranken erschien heute

nachstehendes
ärztliches Bülletin :

Bei Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin , Höchst -

welche schon seit einigen Tagen an katarrhalischen Beschwer¬
den litt , kamen gestern die Masern zum Ausbruch . Der

Ausschlag verbreitete sich im Laufe des gestrigen Tages
und der letztverflossenen Nacht unter mäßigem Fieber über
die Haut . Auch die begleitenden Erscheinungen , Husten ,
Lichtscheu u . s . w . sind nicht sehr belästigend und der Ver¬

lauf bis jetzt ein günstiger .
( gez.) vr . Tenner .

Telegramme
-j- Berlin , 17 . Dez . Abgeordnetenhaus . Die erste

und zweite Lesung des Gesetzentwurfs über die Ermäßigung
der Abgaben der Messe zu Frankfurt a . d. O . wird ohne
Debatte erledigt . Die Gesetzvorlage betreffend das preu¬
ßische Fischereigesetz wird nach der ersten Lesung einer

Kommission von 14 Mitgliedern überwiesen . Der Gesetz¬
entwurf wegen der staatsrechtlichen Stellung des fürst¬
lichen Hauses Sayn - Wittgensteins - Berleburg wird in er¬

ster Lesung nach einer unerheblichen Debatte an die ver¬

stärkte Justizkommisston überwiesen . Der Gesetzentwurf
über die Eisenbahn -Kommissariate wird entsprechend dem

Wunsche des Handelsministers — welcher die von dem Vor¬
redner gewünschte Ausdehnung auf die Staatsbahnen für
unthunlich erklärt und im Laufe der Debatte den gegen
seine Verwaltung gerichteten Angriffen gegenüber hervor¬
hebt , daß er stets als redlicher Mann gehandelt habe —

an eine Kommission von 14 Mitgliedern verwiesen . Die

zweite Berathung des Forstetats wird nach längerer Debatte

wegen der Beschlußunfahigkeit des Hauses vertagt . Nächste
Sitzung morgen .

st Berlin , 17 . Dez . Die „ Kreuz -Ztg .
" erfährt , daß

sämmtliche Landräthe , welche gegen die Krcisordnung
gestimmt haben , vor die Alternative gestellt worden sind ,
entweder ihr Mandat niederzulegen oder Zurdispositions¬
stellung zu gewärtigen .

st Wien , 17 . Dez . Im Abgeordnetenhause legte
der Finanzminister einen Gesetzentwurf betr . die Regulirung
der Gehälter der Staatsbeamten vor . Der Handelsminister
überreicht einen Gesetzentwurf über einen neuen Kredit für
die nächstjährige Welt -Ausstellung . Derselbe wurde sofort
dem Finanzausschüsse zugewiesen . Ferner wurde ein Gesetz¬
entwurf betreffend den Bau einer Eisenbahn von Spalato

nach Knin in Dalmatien und das Budget von 1873 dem

Finanzausschüsse , ein Antrag auf Revision der Geschäfts¬

ordnung einem besondern Ausschüsse von neun Mitgliedern

zugewiesen , endlich die Postkonvention mit Deutschland ge¬
nehmigt . Nächste Sitzung am 15 . Jan . 1873 .

st Bern , 17 . Dez . Der Nationalrath hat die Be¬

rathung des Gesetzentwurfs über die Erhöhung der Besol¬

dung der eidgenössischen Beamten auf die Juli -Session

vertagt .

Deutschland
Karlsruhe , 18 . Dez . Se . Königliche Hoheit der Groß¬

herzog haben heute nachbenannte Militär - und Civilpersonen
in Audienz empfangen : den Generallieutenant v . Glümer ,
Kommandeur , der 29 . Division ; den Oberst Nietsche , Kom¬
mandeur des 4 . bad . Infanterie -Regiments Nr . 112 ; den

Hauptmann Bolte vom 3 . bad . Infanterie -Regiment Nr .
111 ; den Hauptmann Freiherr von Röder vom großen
Generalstab , sowie den Hauptmann Freiherr von der Lippe ,
vom großen Generalstab zum 14 . Armee - Corps versetzt ;
den Apotheker Bozren und Bezirksförster Hamm von

Stockach , den Geh . Referendär Nicolai , den Geh . Rath
von Stösser und Bezirksingenieur Gerstner von hier , den

Amtsvorstand Oberamtmann Dietz von Buchen , den Lehrer

Fritschi vom hiesigen Polytechnikum und Professor Winnecke

von Straßburg . Der Empfang währte von 10 Uhr Vor¬

mittags bis 1 Uhr Nachmittags .

- Straßburg , 18 . Dez . Der Zoll - und Steuerdirektor
von Straßburg , Geh . Rath Fabricius , ist heute in Be¬

gleitung des Regierungsraths Schill zu einer Berathung
beim Reichskanzleramt , die Reform der Gesetzgebung über
die indirekten Steuern in Elsaß -Lothringen betreffend ,
nach Berlin abgereist .

sst Straßburg , 17 . Dez . Wie wir so eben aus siche¬
rer Quelle vernehmen ss . auch gestr . Telegr . st ist Seitens
des Reichskanzlers Keinem der Submittenten auf die

hiesige Tabaksmanufaktur der Zuschlag zu Theil ge¬
worden und ist die hiesige Landes -Hauptkasse bereits mit An¬

weisung versehen , die hinterlegten Kautionen an die be¬

züglichen Einleger hinauszuzahlen . So wird denn auch
wohl noch für das kommende Jahr der Betrieb dieser
Fabrik in den Händen des Staates bleiben .

Mülhausen , 16 . Dez . Bezüglich der leider häufiger
vorgekommenen Eisenbahn - Unfälle bemerkt ein Kor¬
respondent der „ L -chweiz . Gr . - Post " u . A . :

Den Fehler findet man in der Regel unten , aber die Verantwortlich¬
keit dafür bleibt immer oben und man schiebt sie den Leitern des

Ganzen zu . Betrachtet man aber die Sache von einem unparteiischen

Gesichtspunkte au « , so findet sich auch eine andere Erklärung der be¬

dauerlichen Vorfälle . Mit der Zunahme der Frequenz der Eisenbahn

vermehren sich auch die Chancen der Gefahr beim Betriebe derselben .
Wie bei jedem Geschäfte da « Risiko im Verhältniß der Zunahme des

Umsatzes zunimmt , so ist dieses beim Eisenbahn -Wesen noch weit mehr
der Fall . Die Vermehrung der Kurse , die Verlängerung der Wagen¬
reihen , die dadurch bedingte Verdoppelung des Materials und Perso¬
nals führt zu Verlegenheiten , welche seiner Zeit bei Anlegung der

Eisenbahnen gar nicht rorausgesehen werden konnten . Niemand ahnte
einen solchen Aufschwung de« Verkehrs , wie er mit der Zeit gekom¬
men und nun an die Bahnverwaltungen Anforderungen stellt , denen

zu genügen das Vorhandene bei weitem nicht mehr ausreicht . Alles

hat seine Grenzen , so auch die Größe der Bahnhöfe , die Länge der

Eisenbahn -Züge , die Leistungen einer Administration . Wenn sich eine

Stadt vergrößert , so entstehen mehr Kirchen , mehr Schulen , Gasthäu¬
ser, Acotheken

'
, überhaupt mehr Gelegenheiten zur Befriedigung der

Bedürfnisse nach Maßgabe der BevölkerungSzunahme ; dem Verkehr
aber , der weit mehr angewachsen als verhäluiißmäßig die Einwohner¬

schaft des Landes , bietet die Eisenbahn - Verwaltung nun immer die

eine und nämliche Linie wie schon vor 30 Jahren . Die Vermehrung
der Geleise und de « Betrieb - material « auf einer Linie kann wohl die

Leistungsfähigkeit der Anstalt verdoppeln , aber die Gefahr von Zusam¬

menstößen und andern Unfällen wird damit wehr als verdoppelt . Die

Ansprüche , welche gegenwärtig an die elsaß - lothringischen Bahnen ge¬

macht werden , stehen jedenfalls außer dem richtigen Verhältniß zu der

Leistungsfähigkeit einer einzigen Bahn , und wenn sie auch dreispurig

angelegt wäre . Für den innern Verkehr kaum ausreichend , wird sie

auch für den Gütertranflt mächtig in Anspruch genommen . Die Her¬

stellung der Verbindungsbahn zwischen dem Badischen und dem

Central - Bahnhof in Basel dürfte in dieser Beziehung nicht

ohne günstigen Einfluß bleiben und einen Theil der hier tronsitirenden
Maaren aus die badische Linie leiten . Mag Solches auch nicht nach
dem Wunsch der Bahnverwaltung sein, so wird damit doch ein Theil
der Gefahr beseitigt , welche in .der Ueberanstrengung unserer Linie

liegt .

München , 15 . Dez . ( Fr . I .) Die Enthüllungen in Be¬

zug auf den Spitzeder - Schwindel nehmen immer

größere Dimensionen an ; so hat es sich jetzt herausgestellt ,
daß auch viele Beamte sowohl mit ihrer dienstlichen Stel¬

lung als auch mit ihren persönlichen Anschauungen von

Ehrgefühl es zu vereinbaren wußten , dieses Bankgeschäft
für ihre eigenen Taschen nutzbar zu machen . Es sind gegen
einen Rechtsrath beim Magistrate , sowie gegen verschiedene
Polizeibeamte und Bedienstete , sowie fernet auch gegen
Staatsbahn - Bedienstete wegen ihrer Beziehungen zur from¬
men Adele Disziplinaruntersuchungen eingelcitet , welche
voraussichtlich damit enden , daß diese Leute eben sammt
und sonders ihre Entlastung nehmen müssen , bevor sie
ihres Dienstes enthoben werden .

Darmstadt , 16 . Nov . ( Fr . I .) Bei den 36 bis jetzt be¬
kannt gewordenen Abgeordnetenwahlen siegten bei
21 die National -Liberalen , bei 8 die sog . Konservativ -Libera¬
len , bei 4 die Mramontanen , und bei 3 die Demokraten .
Doppelt gewählt sind Metz , Hofgerichtsrath Frank ( ultra¬
montan ) und Kreisrath Küchler . Nicht ohne Interesse sieht
man den demnächstigen Wahlprüfungen in der zweiten
Kammer entgegen , welche über das Treiben der Ultramon¬
tanen bemerkenswerthe Aufschlüsse bringen dürften .

Leipzig , 16 . Dez . ( H . Kur .) Der deutsche Protestanten -
verein hat die Tage vom 12 . bis 14 . Aug . 1873 für den
nächsten Protestanteutag in Aussicht genommen . Eine
vorläufige Mittheilung dieses Beschlusses ist dieser Tage
an den Rath unserer Sradt gerichtet worden . Derselbe
hat darauf geantwortet , daß der Rath „den Verein in
hiesiger Stadt mit Freuden bewillkommnen und demselben ,
soviel an ihm ist , alle Förderung angedeihen lassen werde " .

** Dresden , 16 . Dez . Die Zweite Kammer hat in
ihrer heutigen Sitzung die Beschlüsse der Ersten Kammer
zu dem Behörden -Organisationsgesetz betreffs der Distrikts¬
vorsteher sowie bezüglich des Wegfalls der Kreisausschüsse
und des Ausschlusses der Oeffentlichkeit von den Berathungen
mit Einstimmigkeit verworfen .

Braunschweig , 13 . Dez . Der Abg . Bode hat in der
Landesversammlung den Antrag eingebracht , „ die Her¬
zogs . Landesregierung zu ersuchen , die gesetzlichen Bestimmungen
über die Berechtigung von Staats - und städtischen Beam¬
ten , Geschäftsführungen für Privatpersonen zu übernehmen ,
insbesondere in Bezug auf den Eintritt in den Vorstand ,

Wildrrich.
( Fortsetzung . )

Es war am folgenden Nachmittage . Eine halbe Stunde von der

Stadt , auf einer durch welliges und gehölzreiches Land dahinziehen¬

den Chaussee hielten zwei Miethwagen neben einander , deren Kutscher

sich von Zeit zu Zeit einige müsfige Worte zuriefen , dann mit der

Peitsche schnalzten und mit sehr gelangweiltm Blicken über das grüne

Ackerland rechts , über die weite graue Haide links , fortschauten . Auf

d r Haide links , welche zum Exerzierplatz für größere Truppenkörper

und zu Schießübungen zu dienen schien, waren hohe Wälle aufgewor¬

fen regelmäßig und mit steilen Böschungen , wie Festungswerke , versehen .

E -- war Alles still rings umher — nur eine Lerche schmetterte aus dem

klaren Luftmeer ihr Lied herab ; in den Chausseegräben schrillten die

Heuschrecken ; von Zeit,u Zeit schüttelte eines der von den Fliegen

geplagten Pferde heftig sein Geschirr , daß alle Spangen und Ringe

zusam menklirrten .
/ Weißt du , was die Beiden zusammen gehabt haben ? " fragte der

eine eer Wagenlenker den andern .

. Was werden sie zusammen gehabt haben — solche Leute ! Eine

Lumperei wird '« sein . . . vielleicht haben sich ihre Hunde gebissen

ober Einer hat des Andern Schneider schlecht gemacht ! "

. Meiner, " versetzte nach einer Pause der Erste , . schaut nicht so

»»« I"

»Wer » dein Schneider ? "

. Ich meine den , den ich fahre , der mit dem blassen , wüsten Gesicht
und der Narbe über dem Nasenbein . Hast du ihn dir nicht ange -

sehen ?'

. Nein . . . wa « ist's mit Dem ?"

»Ich denke , der ficht nicht so aus , um sich wegen einer Lumperei
M schlagen — der kmnt die Welt und weiß , was er thut ! "

»Weißt du , wie er heißt , was er ist ? "

LD « Gefragte schüttelte dm Kopf .

»Nein , den Wagen hat beute Vormittag der Leutnant Fcldheim ,
der bei ihm ist, bestellt ."

. Meiner, " fuhr der erste der Rosselenker fort , „ ist der Maler , der

Herr Jmhof . Um Den thäi ' mir '« leid , wenn er ein « abbekäme —

das ist ein wahres Bild von einem Manne . . . er soll auch sein

Handwerk verstehen , wie sonst gar Keiner !"

Der Andere schnalzte mit seiner Peitsche die Fliegen von der Kruppe

seiner braunen Rosse fort — dann sagte er , wie nachdenklich :

. Wenn sie sich blos um einer wahren Lumperei willen schössen,
wär ' s eigentlich doch vernünftiger und ehrlicher , als wenn ' s um einer

wichtigen Sache , um einer rechten Feindschaft willen wäre , mein ' ich !"

, N » , da bin ich begierig , webhalb ? "

. Ja , sieh'
,
" versetzte der Erste mit einer nachdenklichen Miene auf

die hin - und herwedelnden Schwänze seiner Braunen schauend , „ wenn

ich sag' : ich habe Recht , mein Hund ist stärker wie deiner , oder mein

Schneider versteht ' s besser wie deiner , und das Hab' ich gesagt und

will '« wahrhalten und dabei bleib ' ich , wenn ich darum auch in Lebens¬

gefahr komme und mich mit dir schießen soll — sieh'
, darin liegt doch,

daß Einer ein forscher Kerl ist und sich aus ein bischen Gefahr nichts

macht ; auch wenn Einer glaubt , der Andere hätte ihm durch einen

schnöden Witz an die Ehre gegriffen , und dann mit der Waffe in der

Hand zeigt , daß er ein ehrenhafter Kerl ist, der Courage im Leib hat !

Aber siehst du , Konrad , wenn Einer mit dem Andern in eine rechte

Feindschaft gekommen ist und hat einen Haß auf ihn geworfen und

wünscht ihm zehnmal den Tod an — daß er dann hingeht und ihn

herauSsordert und die geladene Pistole nimmt , um ihm womöglich da«

Lebenslicht auSjublasen . . . steh'
, da « gefällt mir nicht . . . da « . ist

eine tückische Einrichtung . . . da ist eine tüchtige Keilerei , wie unser¬
eins sie vorsührt , wenn er einem guten Freund das Leder gerben will ,
christlicher und brüderlicher !"

„Nun ja , nickte der Zweite — aber horch . . . sie sind im Zuge . . . "

Ein Schuß siel — dann unmittelbar darauf ein zweiter ; eine Pause

folgte — die Kutscher hatten sich auf ihren Böcken erhoben und schau¬
ten , aufrecht stehend , angestrengten Auges nach der Gegend der Erd¬
walle hin — sie sahen nichts als jetzt ein blaues Wölkchen , sich im

Luftzuge auseinerkräuselnd und über dem Kamme eines Walle « auf¬
steigend — kurz nachher , fast zur selben Zeit , fielen aufs neue zwei
Schüsse .

„Na , ich dmke , jetzt wird ' « genug sein und rin Ende haben ! " rief
der erste Kutscher aus .

„Wenn deiner jetzt seine Sache Hai, " bemerkte der Zweite , „ so muß
ich mit dem Meinen in gestrecktem Galopp nach der Eisenbahn -Station
in Werburg — so ist's gleich ausgemacht .

"

„Bei uns auch " — antwortete der Andere , sich wieder auf seinen

Thronfitz niederlassend . „Wettest du eine Halbe , daß du hin mußt
und nicht ich !"

„Meinethalben eine Ganze . Aber . . . "

In diesem Augenblick wandten sich Beider Augen wieder dem ferne «
Erdwalle zu . Sie sahen zwei Herren mit langen raschen Schritten
dahinter hervor und dann auf sich zukommen . . . so rasch , daß die

Nahenden sehr bald erkennbar wurden .

„ Es ist der Meine, " sagte der zweite Kutscher , der Herr Jmhof . . .
es scheint , deiner hat dran glauben müssen !"

„Desto besser für meine Braunen , die ihren Schweiß sparen könne « ,
entgegnete der Andere — du hast die Wette verloren ."

„ Thut nichts . . . es freut mich doch , daß meiner heil und lebendig
geblieben ist. "

_
(Fonsetzung folgt . )

8 Der RechnungskommifsLr Huber von Würzburg hat sein defi¬
nitives Engagement al « erster Tenorist an der k. Hofbühne in Mün¬

chen vorläufig auf 3 Jahre erhalten und zwar mit 4000 fl. für ' «
erste , 6000 fl. sür ' s zweite und 8000 fl . Honorar für das brüte Jahr .
Den Rücktritt in seine frühere Stellung und die bereits erworbenen
Penfionsrechte hat sich derselbe aus die Dauer eine« Jahres Vorbehal¬
ten . Sein erstmalige « Auftreten erfolgt in dm nächsten Tage « .



Verwaltungs- oder AufsichtSrath solcher Gesellschaflen, wel¬
che auf Erwerb gerichtet sind , einer Revision zu unter¬
ziehen und noch dem gegenwärtigen Landtage eine, diese
Frage ordnende Gesetzvorlage zu machen ."

** Malchin , 16. Dez. Die heutigen Verhandlungen
des Landtags über die Vorlage betreffend die Modifika¬
tion der Landesverfassung führten zu einer itio in
xsrte, der beiden Stände. Die Landschaft schloß sich in
«orxor« der die Regierungsproposition ablehnenden Erklä¬
rung ihrer Komitemitgl' eder an ; von der Ritterschaft
wurde der erste Artikel des Reformentwurfs mit 141 gegen
47 Stimmen angenommen.

Berlin , 16. Dez. Mehrere Blätter spreche« von
einer nahe bevorstehenden Reise deS Kaisers und Kö¬
nigs nach St . Petersburg . Dagegen wird von anderer
Seite versichert , Höchstderselbe habe für den Monat April
einen Besuch am K. Russischen Hofe zugesagt. In Betreff
de« wirklichen Sachverbältnisirs erfahre ich nun , daß in
neuerer Zeit vom Kaiser von Rußland an den Deutschen
Kaiser wiederholt Einladungen ergangen sind . Auch ist
von hier aus die Zusage eines Besuches in Petersburg
erfolgt , und zwar für das Eintreten der besseren Jahres¬
zeit. Der Hinweis auf einen bestimmten Monat liegt da¬
bei eben so wenig schon vor , wie eine sonstige Festsetzung
hinsichtlich der Reise nach der russischen Hauptstadt.

Die Nachrichten über eine beabsichtigte Umgestaltung
der Beziehungen zwischen dem preußischen Staats¬
ministerium und der deutschen Negierung setzten die
hiesige Presse in lebhafte Bewegung . Aus früheren parla¬
mentarischen Kundgebungen de« Fürsten Bismarck ergibt
sich , daß mit diesem Vorhaben keineswegs eine ganz neue
Frage angeregt ist . Der Reichskanzler und Ministerpräsi¬
dent hat schon bei mehrfachen Gelegenheiten eine Aende-
rung des bisherigen Verhältnisses zwischen der Oberleitung
der Reichsgeschäfte und derjenigen der preußischen Staats-
geschäste als eine Nothwendigkeit bezeichnet und zugleich
das Bedürfniß hervorgehoben, seine eigene Stellung zu er¬
leichtern und zu vereinfachen. Ueber den speziellen Plan,
nach welchem diese Umgestaltung bewirkt werden soll, ver¬
lautet noch nichts Genaues . Versicherungen au« hiesigen
politischen Kreisen zufolge handelt es sich dabei nicht um
einzelne Personenfragen in Betreff einer Aendcrung des i
preußischen Staatsministeriums , sondern um hohe und ^
dauernde organisatorische Zwecke , welche namentlich auch
den Zusammenhang zwischen Preußen und dem Deutschen
Reiche nicht lockern, sondern kräftigen sollen. Zur Lösung
solcher Personenfragen, äußert man u. A. , würde es keiner
ptinzipiellen Neuorganisation bedürfen.

* Berlin, 16. Dez . Ueber den Wunsch des Fürsten
Bismarck , der preußischen Ministerpräsidentschaft ent¬
bunden zu werden, schreibt man — ähnlich Dem , was wir
hierüber bereits mitgetheilt haben — der „ Köln . Ztg .

" :
. . . Erwirb also in Zukunft , angenommen, baß der Kaiser die Gründe ,

die für diesen Wunsch sprechen , billigt , zunächst deutscher Reichskanz¬

ler, dann Führer der preußischen Stimme im Bundesrathe , endlich

Minister der auswärtigen Angelegenheiten, und als solcher Mitglied

des preußischen Staat - Ministeriums sein . Die Gründe , welche den i

Fürsten zu dem Wunsche bestimmen , die Mnisterprästdentschaft in !

Preußen niederzulegenund sich mit der Mitwirkung an der Verwaltung ?

Preußens zu begnügen, werden zunächst in der absoluten Unmöz - ich- !

keit liegen, alle bisher von ihm bekleideten Aemter ohne neue Gefahr - i

düng seiner (beiläufig setzt in erfreulichster Weise wiederhergestellten) !

Gesundheit weiter mit der erforderlichen Energie zu versehen . Die Mi - !

nisterpräsidentschafl allein schon nimmt bei dem kollegialen System , !

welche« im preußischen Ministerium herrscht , die volle Arbeitskraft

eines rüstigen Staatsmannes in Anspruch, und ganz dasselbe gilt von

dem Amte eine« Ministers oe « Auswärtigen für Deutschland , ganz

dasselbe von den übrigen Pflichten , die dem Fürsten seine Stellung !

als Reichskanzler auferlegr. Ein anderer Grund , der den Fürsten be- j

stimmen kSnnte, ferne Enthebung vom Vorsitze im preußischen Staats - !

Ministerium nachzusuchen, dürfte in dem Wunsche zu suchen sei» , nicht !

mehr rn dem - seitherigen Maße für die Richtungen und Beschlüsse der !

wegen jener kollegialen Einrichtung sehr unabhängig vom Willen de« !

Präsidenten gestellten Ressortminister die Verantwortlichkeit zu tragen . !

Als ein Beispiel für die Unzuträglichkeitcn , die hieraus entspringen, !

möge die Erinnerung an das Ministerium Wühler dienen, in welchem !

sich geraume Zeit eine Behörde etablirt hatte , welche die Förderung ^
ultram mtaiier Interesse » sich angelegen sein ließ , und über deren j
eigentliche Natur der Ministerpräsident bei jener Lage der Dinge erst !

aufgeklärt wurde , als sie schon allerlei Hindernisse für seine Politik ^

geschaffen hatte . Der Fürst wird also Reichskanzler und zugleich als ^
Minister de« Auswärtigen Mitglied des preußischen Miuisterrathes !

bleiben. Das Verhältniß Preußens zu Deutschland lockert sich nicht j
durch die Modifikation seiner Stellung , die er im Auge hat . Als s
Minister des Auswärtigen lag ihm bisher die Vermittlung aller Be- i

ziehuogen Preußens zum übrigen Deutschland ob , als solcher hatte er >

in diesen Angelegenheiten die Jmmediatvorträgc beim Könige als !

Deutschen Kaiser, als solcher instruirte er die preußischen BevsllmSch- -

tigten beim Bundesrathe . und alle diese Obliegenheitm und Befugnisse ^
würden ihm auch nach dem Rücktritte vom Vorsitze im preußischen -

Ministerrathe ohne Zweifel verbleiben müssen , und darum in der -

That verbleiben. !

Oesterreichifche Monarchie .
* Wien , 16 . Dez . Die Skizze des Wahlreform - ^

Gesetzes , wie sie heute der Konferenz , den Führern der
Verfassungspartei, vorgelegt wurde, lautet wörtlich:

Die ReichsrathS -Abgeordneten werden künftig nicht durch die Landtage
aus ihrer Mitte gewählt , sondern unmittelbar durch die

Wahlberechtigten in das Abgeordnetenhaus ent¬

sendet. Die für jedes Land festgesetzte Zahl der Abgeordneten wird

unter die in den Landesordnungen enthaltenen Gruppen des Groß» !

grundbefitzeS ( beziehungsweiseder Höchstbesteuerten ) der Städte , Märkte >
und Jndustrialorte , dann der Handelskammern und der Landgemeinden !

vertheilt . Die Zahl der Abgevrdneten wird um 120 er - !

höht ; in der Gruppt de» Großgrundbesitzes und der Landgemeinden !

beträgt die Vermehrung im Ganzen je SO Prozent der bisherigen, »uS ,

diesen Gruppen entsendeten Mitgliederzahlen . In der städtischen und s
in der Landgemeiuden- Gruppe werden die Wahlbezirke in der Art ge - '

bildet , daß — fast ausnahmslos — in jedem Wahlbezirke nur ein

Abgeordneter zu wählen ist. Bei der Bildung dieser Wahlbezirke ist -

soweit thuulich — auf Gleichartigkeit der Verhältnisse und Interessen
und insbesondere der Sprache , des Erwerbes , der Kommu¬

nikationen u . s. f. Rücksicht zu nehmen. In die Reihe der nach der

Landtagswahl -Ordnungen vom Jahr 1871 in der städtischen
Gruppe wahlberechligten Städte , Märkte und Jndustrialorte werden

für die Reichsraths -Wahlen Orte ausgenommen, deren Volkszahl
und Steuerleißung , städtische oder industrielle Be¬

deutung denAnspruch auf solche Berücksichtigung
verschafft . Die Wahlbezirke der Landgemeinden werden durch Zusam¬

menlegung an einander grenzender Gerichtsbezirke gebildet . Wer in

einem Lande da» Recht hat , in einer Wählerklafse für den Landtag zu

wählen, ist in dem betreffenden Lande in derselben Klaffe auch wahl¬

berechtigt für den Reichsrath . Die Wahl erfolgt schriftlich mit absolu¬
ter Majorität und zwar in den Landgemeinden durch eben so

gewählte Wahlmänner , in den andern Wählerklassen
unmittelbar . Wer in einem Lande wahlberechtigt
ist und das 30 . Lebensjahr zurückgelegt hat , ist wählbar in allen

im ReichSrathe vertretenen Königreichen und Ländern . Die Abgeord¬
neten werden auf 6 Jahre gewählt ; gewesene Abgeordnete können wie¬

der gewählt werden. Zwei Gesetzvorlagen find ersordcrlick . Ein Ver-

fassungSzesetz , wodurch die §§ 6, 7 , 18 de» Grundgesetze« über die

Reichsvertretung vom 21 . Dezember 1867 abgeändert werden, und ein

Reichs-Wahlgesetz , enthaltend Bestimmungen über die Wahlbezirke und

Wahlorte , über das Wahlrecht und die Wählbarkeit , über die Aus¬

schreibung , Vorbereitung und Vornahme der Wahlen.

Italien .
Rom, 16 . Dez. Wie versichert wird, wurde gestern dem

Ministerium ein Konzessionsgesuch für den Bau eines
Eisenbahn -Netzes im östlichen Theile von Venetien
überreicht . Das projekürte Netz soll eine kürzere Verbin¬
dung Italiens mit Oesterreich , Bayern und dem Rhein -
thale Herstellen. — Es . bestätigt sich , daß Oesterreich
angelegentlich und mit besonderer Freundschaft gegenüber
Italien bestrebt ist , die Laurion -Frage beizulegen. Doch
hat Oesterreich noch keine Gelegenheit gehabt, ein Schieds¬
gericht anzubieten; dasselbe könnte überhaupt erst eine Folge
der guten Dienste Oesterreichs sein.

Frankreich
X Versailles , 17 . Dez . Hr. Thiers erschien gestern

im Dreißiger - Ausschuß und hielt, nachdem Hr. v.
Larcy als Vorsitzender den Stand der Arbeiten der Kom¬
mission kurz dargelegt, folgende Rede :

M . HH . ! Ich brauche den Ausschuß nicht zu versichern , daß in

meinen Erklärungen die größte Aufrichtigkeit walten soll. Um die ge¬

genwärtige Lage zu entwickeln , muß ich meine Botschaft zum Aus¬

gangspunkt nehmen. Um diese Zeit war die öffentliche Meinung im

Hinblick auf eine Reihe von Zwischenfälle?! , die ich nicht noch einmal

aufzuzählen brauche, von der Uebcrzeugung durchdrungen , daß . Et¬

was geschehen müsse ' . Man bestürmte mich mit Vorschlägen aller

Art , woraus ich regelmäßig entgegnete, daß diese Fragen die National¬

versammlung angingen , welche die SouveränelLt in Person scr . Ohne

daher irgendwie der Kammer vorzugreifen, konnte ich doch nicht um¬

hin , in meiner Botschaft baS allgemein fühlbar gewordene Bedürfniß

gewisser organischer Akte zu betonen. Dabei wollte ich mir leine Ent¬

scheidung über die Frage , ob Republik oder Monarchie anmaßen , noch

diese oder jene Staatsform für die allein seligmachende erklären. In

diesem Sinne sagte ich : »Die Republik besteht ; verlieren wir also

keine Zeit , sie zu proklamiren, und machen wir sie nutzbar ! ' Ich
wollte eben nur sagen , daß man für die Zukunft etwas thun müsse .

Ich betrachtete diese Zukunft nicht als eine so bedenkliche , wie sie jenen

Mitgliedern der Kammer erschien , welche gegen Ende der vorigen Ses¬

sion, am 20 . Juni , den bekannten Schritt bei mir unternahmen ; ich

rheilte nickt ihre Meinung , daß eine neue Nationalversammlung aus

gefährlichen Elementen zusammengesetzt sein würde ; aber ich sagte :

was mir bedenklich scheint , ist die Existenz einer einzigen Kammer ;
ein Veto für den Chef dex exekutiven Gewalt ist einer solchen gegen¬
über nichl ausreichend; das wahre Heilmittel liegt im Zweikam -

mer - Systew .

Begreift man in der Lhat zwei Gewalten, , wie die heutigen : eine s

einzige Kammer und eine Exekutive, die von dieser unbedingt abhangt ? !

Ich weiß wohl , daß die Rivei ' tche Verfassung meinen Gewalten die- ^

selbe Dauer gegeben hat, wie diejenige der Nationalversammlung . Aber !

ich würde doch schon aus Rücksichten des Anstandes mich niemals auf !

dieses Recht berufen und kann mich immer nur als einen ersten Mi - !

nister betrachten, welcher sich Kollegen beigesellt hat . Ein solches Ver¬

hältniß darf jedenfalls die gegenwärtige Kammer nicht überleben. Man

brachle als Heilmittel die M in i sie r v er a n t w o r t l i ch k ei r in

Anregung . Ohne irgend wem zu nahe treten zu wollen, muß ich of¬

fen sagen, daß das nicht ernstlich gemeint sein konnte. Wie Hr . Du¬

faure bereits entgegnet hat , die Ministerverantworttichkeil besteht be'

reit« rechtlich und thaisächlich und wenn man sic zu verlangen und

allein zu verlangen nicht müde wird, so kann ich mich des Gedankens

nicht erwehren , daß man sich dieser Forderung nur als einer -Waffe

gegen meine Person bedient. Man sagt , ich müsse der Kammer fern

bleiben , um nicht unangenehme Dinge anhören zu müssen und um

nicht durch den Druck , welchen ich auf das Haus üben könnte, häufige

Krisen herbeizuführen. Was den ersten Punkt betrifft , so find meine

Nerven durch 40jährixe parlamentarische Thätigkeit gestärkt ; im Nebli¬

gen würde aber mein Fernbleiben von der Kammer die Krisen nicht

nur nicht ausschlicßen, ssndern eher noch vermehren. Wenn Sie z. B.

in meiner Abwesenheit die dreijährige Dienstzeit oder die Einkommen¬

steuer angenommen hätten , so hätte ich eine Stunde später und un¬

widerruflich meine Entlassung gegeben . Warum überträgt man Je¬

mandem die oberste Gewalt ? Weil man eben glaubt , daß er auf Land

und Kammer den größten Einfluß besitzt. Und nachdem Sie ihn ge¬

wählt haben, wollen Sie ihn sich vom Leibe halten ? Das kann nicht

ernst gemeint sein . Jndeß bin ich so sehr von dem Wunsch nach einer

Verständigung beseelt , daß ich mich nicht absolut abwehrend »erhalten

will. Ich dränge mich nicht zur Regierung ; im Gegentheil, sie lastet

schwer auf mir ; aber ich fühle wohl, daß ein Wechsel nicht »hne Er¬

schütterungen vor sich gehen könnte. Wenn man also einen Ausgleich,
einm irgend befriedigenden mockuz viveucki finden kann , so werde ich

gern dazu die Hand bieten. Aber ich hoffe, daß wir alle Einzelheiten

auch gründlich miteinander durchsprechen werden und daß der Ausschuß

mir mehr als diese eine Sitzung gewähren wird , die nur allzusehr

einem Verhör ähnlich sieht .

Hr . v Larcy protestirt im Namen des Ausschusses gegen den letz¬
teren Ausdruck und versichert , daß derselbe den Präsidenten stet» mit
der gebührenden Achtung anhören werde.

Hr . ThierS fährt fort : Die Resolution Dufaure spricht von den

. Befugnissen der öffentlichen Gewalten ' . Damit können unmöglich
nur die zur Zeit bestehenden Gewalten gemeint sein . Mit . die¬

sen mag allenfalls der Anfang gemacht werden , also man wird doch
auch untersuchen muffen , ob nicht auch neue hinzugefügt werden sol¬
len. Noch einmal : die Republik ist eine gegebene Thatsache ; es gilt
jetzt , sie zu organisiren . Ich muthe Ihnen keineswegs eine Verfassung
mit 200 Artikeln zu ; aber es soll doch auch nicht von unserem Werk,
wie von der römischen Campagna heißen : viäuitas et stsrilitas . Es

scheint mir unbestreitbar , daß zwei Kammern nothwendig sind . Die

große Sünde meiner Botschaft war , wie es scheint , daß ich überhaupt

auf die Nothwendigkeit hingewiesen habe , die bestehende Regierung

lebensfähig zu machen. Aber man muß sich entschließen : entweder

man stürze die Republik oder man gebe ihr die nolhwendige Organisation .

Ich selbst habe meine Wahl getroffen und mich , obgleich von Hause
aus Monarchist , für das Letztere entschieden . Die Republik muß wie
ein Wagen zwei Räder haben. In allen freien Gesellschaften giebt
es ein treibendes und ein zurückhaltendes Element . Dies sind die

Rollen der beiden Kammern . Nach meiner Meinung sollte das Ober¬

haus das Recht haben , die Volkskammer aufzulösen : das wäre eine

wirksame Garantie für die Zukunft ; denn die Regierung , ihrer Natur

nach konservativ, wird immer mit tem konservativen Oberhause Hand
in Hand gehen . Das Land selbst ist maßvoll (Is xsrxs est sage , eine

Lieblingsphrase des Hrn . Thiers ) , es ist maßvoller als die Parteien .
Gleichwohl könnte es Vorkommen , daß es uns einmal eine schlechte
Kammer gäbe, d . h . eine solche, die z . B. unmögliche Ersparnisse machte,
schlechte Steuern , eine schlechte Heeresorganisation einführen oder im

Unterrichtswesen gewisse Ideen realisiren wollte , die ich mit Bedauern
m Lande um sich greisen sehe. Würde eine solche Kammer aufgelöst ,

so käme das Land bald wieder zur Besinnung und wählte eine bes¬
sere . Worauf es also jetzt ankommt , das ist nicht . Hrn . Thiers au «
der Kammer auszuschließen, sondern eine Zweite Kammer herzustellen.
An eine Diktatur denken Sie nicht und diese ist überdies unmöglich;
denn ich sehe mich vergeblich nach dem Cincinnatus um , welchen Sie

vom Pfluge herbeiholen könnten. Sie brauchen nicht Männer , son¬
dern Institutionen , und unter ihnen allerdings auch die Ministerver -

antwortlichkeit, aber nicht diese allein. Wenn Sie also die einschlägige»

Fragen mit mir durchsprcchen wollen, so bin ich bereit. Eine ist von
der andern nicht zu trennen , wie man in einem Uhrwerk nicht die

Arber iür sich, sondern nur im Zusammenhang mit dem ganzen Werk

regeln kann . Ein Veto von einem oder drei Monaten wäre z. B.
einer einzigen Kammer gegenüber ohnmächtig und konnte wiederum
bei zwei Kammern seinen Werth haben.

Ich habe Alles gesagt, was ich als Allgemeines zu sagen hatte. Da

die Auflösung nunmehr beseitigt ist, müssen Sie Hand an 's Werk

legen, und sollten Sie selbst über die Reihenfolge das Loos entschei¬
den lassen . Der Hr . Herzog v . Audiffcel-PaSqnier hat vorgestern ge¬

sagt , er wolle aus die gegenwärtige Lage eingeheu und seine Hoffnun¬

gen vertagen . Wenn Sie Alle diesen Standpunkt theilen, werden wir

gewiß einig werden. Und noch Eins : daß Sie diese Fragen prüfen ,
soll noch keineswegs bedeuten, daß die letzte Stunde dieser National¬

versammlung geschlagen hat . Sic wird neben einer von ihr selbst ge¬

gründeten andern Kammer ruhig forlbesteben können. Ihr wahres

Testament wird erst das neue Wahlgesetz sein , und dieses wollen wir

uns denn auch für den Schluß aufsparen . Hr . Marcel Barthe hat '

Ihnen bereits formnlirte Vorschläge unterbreitet ; ich möchte dieselben

in manchen Punkten amrndiren , aber sie scheinen mir im Allgemeine»

Ihrer aufmerksamen Beachtung werth. Wenn Sie diese oder ähnliche

Anträge aunchmen, so ist damit nicht gesagt, daß Sie selbst sich zu-

rückziehen wollen, bevor die Räumung des Landesgebiets durchgeführt

ist . Auch dieser Termin ist nicht ge au zu nehmen ; aber im Allge¬
meinen glaubt man , daß der Schluß Ihrer Wirksamkeit mit diesem

Ereigniß zusammenfallen wird. Genug , wir find in versöhnlichsten

Gesinnungen zu allen weitern Erörterungen bereit und würden freie

Konferenzen einem einseitigen Voruage , wie der heutige, uud einem

Appell an das Plenum vorziehen.
Hr . v. Larcy dankt dem Präsidenten für seine höchst interessanten

Auslassungen und versichert ihn , d .-tz drr Ausschuß zu ven gewünschten
weiteren Erörterungen von Heizen bereit sei . Hi . Batbie meint ,

daß diese Erörterungen zunächst in den bereits ernannten Unierksm-

misstonen stattfinden sollten , wogegen Hr . Thiers und der Justizmi¬

nister, welcher Letztere bisher die Rolle der,,stummen Person gespielt,

für ihren Theil nichts cinzuwenden haben. Die HH . Arago und

A. Grevy möchten dagegen von den Unterkommissiones Umgang

gekommen sehen , da denselben im Widerspruch mit der Resolution

Dufaure nur die Regelung der Befugnisse der gegenwärtig be -

stehenden Gewalten überwiesen worden sei . Hr . v. Larcy : DaS

war nicht definitiv , und das Programm der Beratbungen wird sich

andern lassen . Hr . Dufaure : Es wirs sogar einer Verständigung
vielleicht förderlicher sein , wenn wer zuerst in den Unterkommisfionen

! erscheinen . Hr . Ricard schlägt «ermittelnd vor, , die Anträge de«

Hrn . Thiers und insbesondere das Projekt einer Zweiten Kammer

sollten zuerst in dem gesammlen Ausschuß verhandelt werden , was

einstimmig angenommen wird . Nächste Sitzung Mittwoch .

Rußland und Polen .
— Der Bericht des Generaiprokurators der heil. Synode

konstatirt, daß seit der Publikation des Dogmas der Un¬
fehlbarkeit in Litthauen und Volhynien allein um 2615
Individuen mehr vom Katholizismus zum Orthodoxismus
(griechisch-russische Kirche ) übertraten, als in den zehn vor¬
hergegangenen Jahren zusammen.

Badische Chronik.

I Karlsruhe , 18 . Dez . Die kaiserliche Reichsbahn i»

Elsaß - Lothringen hat in Folge außergewöhnlichen Verkehr»

die Liesersiisten für Güter nach und von Frankreich über Bclfort

bi« Ende d. M . um 4 Tage verlängert .
* Karlsruhe , 18. Dez. Willkommen und noch rechtzeitig sür

den so nahe schon gerückten Weihnachtstisch ist die zweite Auf-

läge de» seiner Zeit so günstig aufzenommenen , echt vaterländisch-hei -

mathlichen Büchlein« . Rheinsch w Lbisch ' so . L . Eichrott .

Karlsruhe . G . Brann ' sche Hofbuchhandluug.j fertig geworden. DaS

Alte ist gesichtet und Neues hinrugekomme « , der

Grundcharakter , wie er früher an dieser Stelle anerkennend geschildert

und begrüßt wurde, natürlich derselbe geblieben. Wenn , wie d»rt schon



tzesazi , dem Rheinschwabcn da » Naive und das Humoristische am mei- .

sien zusagi , so ist auch jetzt zu wiederholen : man muß oft und

rechtschaffen lachen über die lustigen und komischen Gestalten,

über Ränke, Schwänke , deren der Verfasser ein wohlaffortirtes Lager :

hat . Die' vielen Freunde , welche da» . Rheinschwäbisch" bisher lieb- f

gewonnen
' haben , werden e« auch in seiner neuen Ausgabe herzlich !

gern ankommm sehen, neue Freunde wird da « nrwüchstge Büchlein sich !

halb erwerben. , ^
- Karlsruhe , 18. Dez . Da » Verordnungsblatt der ^

Generaldirektion der Groß h . StaatS - Eisenbahnen s

Nr. 64 vom 18. d. M. enthält u. A . eine allgemeine Verfügung I
über Festsetzung der Diätenklafsen für Beamte und Bedienstete der s
Eisenbahn- Betriebsverwaltung ; ferner die, daß für Sendungen , welche :

für die Roihleidenden in den deutschen Küstenländern der Ostsee be- >

stimmt sind , auf den großh. badischen Bahnen frachtfreie Beförderung !

bewilligt worden ist.

8* Pforzheim , 17. Dez . Der Dortrag de « Hm . Professors i

Wa 1 lenbach von Heidelberg, welcher letzten Sonntag im hiesigen s

Museumssaale gehalten wurde , warf interessant« Streiflichter auf die ,
kirchlich-religiöse Bewegung , welche in Spanien in den letzten Jahren !

und seitdem die 1869r Revolution dort die freie ReligronSübunz ge- !

jrnbrt hat , eingetretcn ist. Reßkec , welcher mit großer Vorliebe von !

de n Volke der pyreuäischen Halbinsel spricht , schreibt der Bewegung ,
eine bedeutende Zukunft zu. — Die Kriegsmedaille am Bande ^
für N '

ch' kvmbattanten ist von Sr . Mas . dem Deutschen Kaiser auch

einer Apzabl hiesiger Herren und Damen verliehen worden. i

^ Heidelberg , 17. Dez . Gestern Abend fand vor einem zahl- s
reichen und gewählten Publikum das angekündigte Konzert von s

vr .. H. v . Bülow im großen Saale be» Museums statt . Mit Rück-

siHt auf den heutigen Geburtstag von Beethoven bestand da« ganze s

Programm ausschließlich au« Kompositionen dieses Meisters und um¬

faßte die Sonaten in Ois - ino», Op. 27 Nr . 2 , m Ls , Op. 31

Nr. 3, in gs - üur , Op. 110 und in k -moll , Op . 57 ; sodann Iclagio ^
und Variationen in k- äur , Op . 34 uns endlich die 32 Variationen !

in O-wo » nebst dem Rondo : »Die Wnth über den verlorenen Gro -

scheu .
" Die große Schwierigkeit, welche darin lag , die Kosten eines !

zweistündigen musikalischen Vortrages von einem einzigen Komponisten, i

einem einzigen Spieler und einem einzigen Instrumente bestreiten zu :

lasten, wurde von dem Künstler mit Leichtigkeit überwunden, ohne die ^

Zuhörer zu ermüden, wobei allerdings die Vielseitigkeit und Tiefe der ^

Beethooen' jchen Kompositionen wesentlich zu statten kamen. Bülow

Hai durch stin -n meisterhaften Vortrag wieder einmal bewiesen , daß in

der schwindelerregenden Fingersertigkeir des landläufigen Klavier -

Virtuosenthums allein noch nicht die Größe des Pianisten liegt, son¬
dern m höherem Grade i« dem innigen Verständniß der Idee des !

Komponisten. Und gerade diese Aufgabe hat Bülow in solcher Voll¬

kommenheit gelöst, daß man wohl sagen darf, Beethoven selbst würde

Befriedigung darüber empfinden, seine Gedanken und Werke in dieser j

Weise interpretirt zu sehen . Rauschenden und anhaltenden Beifall dem !

Künstler nach jeder Piece spenden zu sehen , konnte unter solchen Um - ^
ständen nicht befremden, und wünschen wir nur , daß Bülow unserer
Stadt noch öfter die Gelegenheit zu solchem Genüsse bieten möge.

A Heidelberg , 18. Dez . Die an die KreiSversamm -

lung demnächst zu richtende Petition in der Brücken - Angc -

legenhcit wurde schon gestern in Ihrem Blatte erwähnt . Es

dürste schwerlich Jemand zu finde » sein , welcher nicht dieser neuen

Anstrengung zur günstigen Entscheidung einer Lebensfrage vollen Er¬

folg wünscht , es wären denn einige kurzsichtige Geschäftsleute in der

Nähe der jetzigen Brücke , welche ganz übersehen, in wie bedeutendem

Grade auch ihr Besitzthum einen höher » Werth erlangen müßte durch
die rasche Vergrößerung der Stadt , welche wesentlich durch den Man¬

gel der zweiten festen Brücke bis jetzt hmtangebalten wurde.

H Mannheim , 17. Dez . Die gest . u abgehaltene 7. Kreis -

Versammlung de « Kreils Mannheim erledigte unter Thcilnahme

von 3V Mitgliedern ihre Tagesordnung u .uer dem Vorsitze des Ober¬

bürgermeisters Moll in einer Sitzung . Die Eröffnung fand in Gegen¬
wart des LandeskommiffärS durch den „ euernanrtten Kreishaupwrann
Sradtdirektor Hebting statt ; der Verdienste des in Ruhestand getretene«

Geh. Raths v . Stengel um die Leitung der KrciSar.gelegenheitenwurde

mrt vieler Anerkennung gedacht . Aus den Verhandlungen ist hervor«

zuhcben , daß der Vertrag über Verpflegung der Augenkrar.ken , der seit

1868 mit vr . Röder's Anstalt bestand, gekündigt wurde, da vr . Rö¬

der im nächsten Jahr nach Straßburg überstcdelr; daß für das künf¬

tige Kreis -Armenwesen, dessen Tragweite sich noch nicht übersehen läßt ,
' ' alle Eventualitäten ein Betrag von 4000 fl . in den Voranschlag

ausgenommen, eine Reklamation der Stadt Mannheim im Betrage von

350 fl. sür Kmderverpflegungs-Verträge , welche die Armenkommisfivn

dahier ohne Wiffn und Genehmigung de« Sonderausschusses abge -'

schlossen hatte , zurückgewiesen wurde. Eine längere Debatte knüpfte

sich an die herrschende Uebung der Versteigerung der Kinde, Verpflegung
und den damit verbundenen , schließlich abgelehnten Antrag auf Ver¬

stärkung de« Sonderausschusses. Die weitern Punkte geben keinen

Anlaß zu bttondein Erörterungen , die Finanzgebahrung wurde in Ord¬

nung gesund der neue Voranschlag genehmigt.

^ Mannheim . 18 . Dez. In der gestrigen Sitzung des Ge¬

meinde ! alhs wurde die Ausarbeimng eines Ortsstatuts für den

Gewerbeschul - Besuch beschlossen , nach welchem die Gewerbe»

schüler , die sich einmal zu dem fraglichen Unterricht verpflichtet, ge¬

zwungen find , den einmal begonnen Kursus bis zum 17. oder 18.

Lebensjahr zu beenden , dagegen der Lchrherr gehalten sein soll , seinen

Leuten die zum Besuch der Gewerbeschule erforderlicheZeil zu gönnen .

Bezüglich de« andern Punkles der Tagesordnung , die Bildung von

gewerblichen Schiedsgerichten betreffend, wurde ein An¬

trag angenommen, welcher dahin lautet , von der Einrichtung derartiger

Schiedsgericht vorerst Umgang zu nehmen.

Bvm Neckar , 16. Dez . (Heid . Ztg .) Die !Mitgliederzahl des

Bad . La >- ew . Verein « war 1872 in Summe 13,002 ; hat ab¬

genommen um 721 Mitglieder , erhielt durch neue Mitglieder einen

Zuwachs v n 402, so daß die Mitgliederzahl der vom Jahr 1871

gleich ist. I » 9 Bezirken war die Zunahme erheblich , in 17 aber

auch die Abnahme sehr stark, so z. B. in Bruchsal um 100 , Kenzin -

gen um 70.
Vom badischen Oberlande , 16 . Dez . (Heid. Ztg .) Der

Wein au« den Aemtern Altbreisach und Staufen wurde
vor dem letzten Herbste stark nach dem AuSlande auSgefübrt. Es ka¬
men vom Juli dir 1 . Oktober d. I . nach Amerika 24 Hektoliter ;
nach Bayern 163 , Elsaß 1743 , Hamburg 63, Preußen 19 , Schwerz
37 , Württemberg 76 Hektoliter. Ueber die Rheinbrücke Altbreisack

wurden vom 7. Okr . bi« 30 . Nov. 10.540 Hektoliter im Durchschnitts- ^
preise von 35 fl die Ohm eingeführt. Stark war in dieser Zeit dir

Weineinsuhr über Kehl und Ncuenburg.

Nachschrift .
^ Berlin , 17 . Dez . Gestern Mittag stattete der Kriegs¬

minister Gras v. Roon dem Fürsten Bismarck einen

Besuch ab und hatte mit diesem eine längere Unterredung .
Wohl nicht mit Unrecht wird das vom Grafen Roon rin¬

ge, eichte Entlassungsgesuch als Hauptgegenstand der Be - !

sprechung bezeichnet. Dem Vernehmen nach steht der Rück- !
tritt des bisherigen Kriegsministers noch nicht in ganz j
naher Aussicht . - Graf v . Roon dürfte vorerst in seinem -

UrlaubSverhältniß verbleiben und sich dann noch als Ver - !
treter des Kriegsdepartements an den Verhandlungen des i

deutschen Reichstages betheiligen. Erst nach dem z
Schluß der Reichstags -Session soll in Erfüllung des vorlie¬

genden Wunsches seine Versetzung in den Ruhestand zu er- l

warten sein . — Der König hat bereits am 13 . d . M . die i

neue KreiSordnung vollzogen. Binnen kurzem ist
deren amtliche Publikation zu gewärtigen . Auch soll als¬
bald mit den einleitenden Anordnungen zu ihrer Ausfüh¬
rung vorgegangen werden.

1- Berlin , 18 . Dez . Die „ Provinzial -Korresp .
"

schreibt : Fürst Bismarck , welcher eine Fülle und Man -

nichfaltigkeit amtlicher Geschäfte wahrzunehmen hatte , deren

gleichzeitige Bewältigung die Kraft eines Mannes über¬

steigt, hat sich veranlaßt gesehen , mit Rücksicht auf sein Be¬

finden , welches der Schonung bedarf , bei dem Kaiser die

Enthebung als preußischer Ministerpräsident und
damit von der speziellen Sorge und Verantwortlichkeit für
die Gesammtheit der inner » preußischen Angelegenheiten zu
erbitten , während er als Minister des Auswärtigen
dem preußischen Staatsministerium noch ferner
angehören würde . Die . Erfüllung des Wunsches wird
nach Lage der Verhältnisse des Reichskanzlers nicht versagt
werden können. Die anderweite Regelung des Vorsitzes im

preußischen Ministerium , sowie der dabei in Betracht kom¬
menden Beziehung zur Reichsregierung ist Gegenstand der
weiteren Erwägung der königl . Regierung .

I Berlin , 18 . Dez. In dem Disziplinarverfahren ge¬
gen den Prediger L>ydow erkannte , der „Voss. Ztg .

" zu¬
folge , das Konsistorium mit 4 gegen 3 Stimmen auf
Amtsentsetzung .

ff Schwerin , 16 . Dez . Nachdem mittelst Reskriptes
des preußischen Handelsministers der vom Gründnngsko -
mite der Berlin - Kieler - Eisenbahn geforderte Kapi¬
talnachweis als genügend erbracht angesehen worden ist,
sind dem gedachten Konnte gleichzeitig die Bedingungen ,
unter welchen die Konzession zum Bau erfolgen soll , mit -

getheilt worden .
ff Dresden , 17 . Dez. Der von der Regierung den

! Kammern vorgelegte Entwurf einer neuen Land tags -
; ordnung gewährt denselben freie Wahl der Präsidenten
^ mit Ausnahme derjenigen des ersten Präsidenten der Ersten
! Kammer , sowie das Recht , Adressen zu erlassen und die

! Geschäftsordnung selbst zu bestimmen.
! f Bukarest , 18 . Dez . Die Abgeordnetenkammer
! lehnte nach zweitägiger Debatte den Antrag Vernescu ' s

^ auf Mißbilligung des Verhaltens der Regierung in der
i Eisenbahn - Frage , Ungesetzlicherklärung der Eisenbahn -
! Uebernahme und Nichtübernahme der Staatsgarantie mit
: großer Majorität ab und beschloß in der nämlichen Ange -
^ legenheit mit 86 gegen 25 Stimmen ein Vertrauensvotum
! für die Regierung . Die Eisenbahn - Ueberuahme ist jetzt
! und für die Zukunft gesichert .
! f Versailles , 18 . Dez. Der Dreißiger - Ausschuß
i beräth heute über die Vo schlage Thiers '

. Letzterer wird
f der Sitzung nicht beiwohnen. Die gegenseitigen Stim -
> mungen sind der „Agcnce Havas " zufolge bester und
^ lasten eine fortdauernde Versöhnung erwarten . Thiers
; wird dir Parlamentsferien im Palais Elysee zubringen
- zum Behufe des Empfangs am Neujahrstage . — Der
! Seinefluß ist im Steigen begriffen ; mehrere Punkte
i sind überschwemmt.

i - (- Karlsruhe , 17. Dez. (Schwurgericht .) In der heu-
! tigen Verhandlung wurde der 44jährigc Friedrich Händler von

Brette» , seit dem Jahr 1861 als Telegraphist und Kaffengehilfe bei
der k. württembergischen Bahnstation Bretlm angesielll, jetzt flüch¬
tig , wegen in feiner Eigenschaft als Beamter verübter , durch Fäl¬
schung erschwerter Unterschlagung von 18 fl. 53 kr. unter Annahme
mildernder Umstände mir einem Jahr Gefängniß und Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte aus die Dauer von zwei Jahren verurtheilt .
88 351 und 352 des R . -St . G .-B .

! Der Sachverhalt ist solgender . In Arenen sind bekanntlich starke
f Viehmärlle , nach deren Beendigung Nachmittags ein iür die Vieh-
! besitz«,- und ihr« Waare bestimmter Ertrazug nach Bruchsal geht. Die -

^ selben dürfen jedoch auch den Morgens in gleicher Richtung gehenden
! Personenzug zum Viehtransport benutzen . Die Taxe sür einen Wa -

j gen des Personenzugs beträgt 5 fl. 9 kr., die sür den Ertrazug 3 fl .

^ 26 kr . Die Transportscheine und Frachrkarten wurden dem Friedrich

; Hänsler mit der Unterschrift des Bahnvcrwalters in Blanco verab -
! folgt. Am 8 . Juli d. I . gingen mit dem Personcnzug 19 Wagen
! mit Vieh nach Bruchsal ab ; der Angeklagte trug nur 8 in
i das Transportregistec ein ; für die andern 11 Wagen buchte er die
! Taxe von ü 3 fl . 26 kr., als ob sie mit dem Ertrazug befördert wor -

: den wären, und behielt die Mehreinnahme für sich . Um die Entdeckung
! dieser Unterschlagung und de « unrichtigen Eintrags zum Transport -
! register zu verhüten, verlangte er am 17. Juli vom Bureaudiener
I Kah in Bruchsal die von den Viehbesttzern bei der AnkunstSfiation ab -
- gegebenen und gesammelte« Transportscheine und Frachtkarten unter
^ dem Vorwand, daß er etwas nachzusehen habe. Er entnahm nun die

11 Frachtkarten, welche auf den Personenzug vom 8 . Juli und auf
> die Tare von 5 fl. 9 kr. lauteten, und legte an deren Stelle je 11

Scheine und Karten , auf welche er die Bezeichnung: . Ertrazug '
ge-

! setzt und die Tare dieses Zuges mit 3 fl. 26 kr. vermerkt hatte. Diese

Manipulation wurde jedoch durch die Aufmerksamkeit der k. württ

Bahnhof -Inspektion zu Bruchsal entdeckt.

Der Hr . Vercheidiger, Anwalt Süpsle , machte gellend , daß nach

8 19 des badischen Einführungsgesetze« zum Strafgesetz zur straf¬

gerichtlichen Verfolgbarkeit die Ermächtigung der Vorgesetzten Dienst¬
behörde erforderlich sei, und hiezu der von Nr k, württ . Bahnhof -

Jnlpcktion Bruchsal gestellte Antrag auf Untersuchung nicht genüg«,
vielmehr von der Obnbehörde in Stuttgart «uszugchen habe. Der

Gerichtshof entschied diese Frage dahin, daß der 8 19 nach seiner Ent¬

stehung und seinem Zweck sich nur auf badische Beamte beziehe,
folglich , da o-r Angcklag: e Württemberg , scher Beamter war,
hier nicht anwendbar sei. Die Großh . Staatsbehörde wa. durch den

Großh .. Staatsanwalt v. Gulak vertreten.

II — Bei der am 16. d. M . stattgefundenen 32 . Gewinnstziehung
des Ansbach - Gunzenhausener Eisenbahn - AnlehenS
sind von den am 15 . v, M . erschienenen , bereits bekannten 46 Serien
auf die nachstehenden Serien - und Gewinngnummern die beigesctzten
Gewinnste gefallen : Serie 1681 Nr . 20 8000 fl-, Serie 1668 Nr . 47
1000 fl ., Serie 4515 Nr . 23 500 fl. ; aus Serie 415 N -. 39, Serie
1131 Nr . 27, Serie 3152 Nr . 19 , Serie 3442 Nr . 41 und auf
Serie 4216 Nr . 2 je 100 fl . ; aus 10 Serien - und Gewinnstnummern
je 50 fl. , auf 20 begleichen je 30 fl. und auf 32 Serien - und Ge-

winnstnummern je 20 fl. Alle andern Nummern der zum Zuge ge¬
kommenen Serien erhalten oerr niedersten bei dieser Gewinnstziehung
vorkvmmenden Treffer von 9 fl. — Aus den bereits gezogenen Serien

früherer Verloosungen find, einer gleichzeitig erfolgten Bekanntmachung
zufolge, 709 Seriennummern , bezhw . deren Gewinne Erhoben .

Für die HurmbefchädigtenOstseeufer -Bewohner
ist Weiler bei uns cingegangen von C. W . 3 fl. 30 kr . , von Pfarrer
v . Langsdorfs in Ravvenau . Sammlung aus Or , Rappenau mit Saline
84 fl . 3 kr. , von Revisor Altfelir 5 fl. ; zusammen 2250 fl. 53 kr.

Zur Empfangnahme weiterer Geldbeiträge find wir gerne bereu.
Karlsruhe , den 18 . Dezdr. 1872.

Expedition der Karlsruher Zeitung .

Frankfurter Kurszettel vsm 18 . Dezember .

StaatSpapiere .

Deutschland 5"/» Bundesoblig . —
Preußen 4' /, °/ ^ Obligation . —
Baden 5"/« Obligationen 10V/ <

. 4 ' /? /o . SS ' /-
„ 4«/, „ 92
, Z ' /r^ Obttg . v . lE 88' /r

Bayern 5°/o Obligationen 100' . z
. l ' /zO o . 100' /b
- 4°/o . 92' ,4

Württemberg 5°/, Obligation. 10o^/,
. 4V/e . 99-/«

4°/, . 93' ,4
Nassau 4 ' /, "/g Obligationen 99' /,

„ 4°/» , 92 ' ,4
Sachsen 5°/, Obligationen —
Gr . Hessen 5^ Obligation . 102'/,

. 4°/„ , 98 >/,
Oesterreich 5" g Silberreme

Zins 4-/, °/v 63-/,

Oesterreich 5 '/, PäPierrente
Zins 4' /. °/ ° 60 ' /.

Lurem - 4°/,Obl . i. Fr . L 28 kr. 89 ' /,
bürg 4°/g „ i .Thlr .L105kr. 90' /«

Rußland 5 "/,, Oblig. v. 1870
^ L 12. 92 ' /,

. 5»/o dto. v. 1871 89' /.
Belgien 4' /, °/g Obligationen —
Schweden 4' /, °/, dto. i . Thlr . 96 ' /,
Schweiz 4' /, °/» Eid. Oblig. —

. 4'/, °/gBern .Stlsobl . 99 ' /,
N . -Amerika 6°/y Bond« 1882r

von 1862 96
. 6-/, dt». 1885r

von 1865 97' /.
. 5«/, dto . 1904r

(">/»or v . 1864 92°/«
3V, Spanische 26 ' /,
Volle stanz . Rente 83 ' /«
1872 . . 86 ' /.

Aktie« u« d Prioritäten .

Badische Bank . . . . —
Franks . Bank L 500 fl. 3°/, 145

, Bankverein ü Thlr. 100,80°/,
Einz. 155' /4

„ Vereinskasse-Akne« 135
Darmstädter Bank 523
Oesterr. Nationalbank 1009
Oesterr . Eredit - Aktien 345 -/4
Rheinische Ereditbank 126' /,
Pfälzer Bank 104' /,
Stuttgarter Bank -Aktien —
Oesterr. -deutsche Bank 120
4 ' /? /obayr .Ostb. ü20Sfi . 13 t
4V//uPfälz -Marbahn500fl . 144' /,
4°/oHess . Ludwigsbahn 177' ,4
3' /, °/ .Oberhefs. Eisnb. 350 fl. 75' /,
Sv/göstr .Frz Staaisb . 347' /4
5»/„ . Süd .Lmb .- St .-E.-A- 193
5°/, . Nordwestb.-A . i. Fr. 226' /,
5°/MUab .-Eisnb .L20vfl.
5° ,Rud .Eis«b.2.E.2Mfl . -
5«/oBöhm .Westb . - A. 200fl. 251-/.
b' /sFrz -Jos .Eisnb .steuerfr. 230' 4

50/yHess .Ludwigsb .Pr .i.Thlr. 102 ' / ,
5°/oBöhm.Westd.-Pr . i. Silb . —
5°/sElisab .B . -Pr . i. S . t - s« . 83-/,
5»/„ dto. „ 81 ' /«
5°/g dto . steuerst , neue » 90 ' /,
5°/« dt». (Neumarkt- Ried) S2' /,
5"/oFrz.-Joi

'.-Prior . steuerst. 91 ' /,
5°/gKronpr.Rud. -Pr . v. 67/68 —
5/uKronpr -Rudotf-Pr .v.1869 —
5°/„östr. Nordwesib .-Pr . i. S . 90 ' /,
Vorarlberger 88 ' /,
5»Mng . Ostb .-Prior . i. S . 69-/,
5 stUngar-Nordostb . - Prior . 76-/,
5°/o Ungar.-Galiz. 78 ' /.
Ungar. Eis. -Anl. 76 '/«
5 'VMr .Süd .- Lomb .-Pr .i .Fcs. 84 ' /«

. . . 5Ü
3^/vösterr.Staatsb .Prior . 53' /,
3°stLivornes .Pr . , i-u . 0, v » v/ , 36 ' /«
50/g Rheinische Hypothekenbank-

Pfandbriefe —
6°/o Pacific Central 84 ' /«
6°/„ South -Missouri 63 ' /«

Anlekensloose und Prämienanleihen .
Bayr . 4"/g Prämicn -Anl . 11 ! ' ,,
Badische 4"/, dto . 109' /.

. 35-fl.-Loose . . 69' /,
Braunsch « . 20 -Thlr .-Loose 22' /4
Großh . Hessische 50-fl . - Loose —

. „ 25-fl.- - 56
Ansbach- Gunzenhausen .Loojc 13'/,

Oestr.4-/o250-fl.-Loosev.1854 92 »/ ,
. 5°-/o5M-fl.- . v.1860 —
. 1w-fl .-Loosc von 1864 158 ' /,

Schwedische lO -Thlr .-Loose 13 ' /,
Finnländer 10-Thlr .-Loole 9' /,
Meininger fl. 7. 7-/,
3"/„ Oldenburger Thlr .-40-L. —

Wechselkurse, Gold und Silber .
Amsterdam IM fl . 5»/ , j k.S . 98
Berlin 60 Thlr .. 4-/g . 105
Bremen M . 300 3'/, «/, . 175' /«
Hamburg 1MM . - B . 5°/, . 86-/5
London 10 Pf . Sr . 5"/x . 118' / ,
Paris 200 Fcs. S"/, , 92' /,
WienlOOsl. östr .W. 6«/, . 106'/,

Preuß-FriedrichSd 'or fl. 9.58'/, -59' /,
Pistolen . . . . 9.42—44
Holländ. 10-fl.St . , 9.53—55
Ducaten . . . . 5.32—34
20 -Francs - Stücke . 9.21' /, -22 ' /,
Engl . Sovereigns . 11 .50 —52
Russische Imperial „ 9^43—45
Dollars in Gold . 2 25- 26
Dollarcoup«« . . . —DiSconto . l.S . 5' /,

Stimmung : malt.

Berliner Börse . 18. Dez . Kredit 208, Staatsbahn 209,
Lombarden 110 , 82er Amerikaner 96' /« , Rumänier — , Mn
Loose —.

Wiener Börse . 18 . Dez . Kredit 329, Staatsbahn Lom¬
barden 185.50, Papierrente — , Napoleonsd'or 8.77 , AnKo »
Bankaktien 319. Unionb. —. Flau .

Neo -Bork . 1s . Dez . Gold (Schlußkurs) 112' /, .
Wertere HandelSnachrichtea in der Beilage II. Seit «.

Verantwortlicher Redakteur :
0r . I . Her« . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater ,
Donnerstag 19 . Dez . 4 . Quartal . 139 . Abonnements -

Vorstellung . Jphigenia auf Tauris , Oper in 4 Akten ,
von Gluck . Anfang */ » 7 Uhr .



Todesanzeige .
Q.752 . Berlin . Tief

betrübt geben wir Verwand¬
ten und Freunden die trau-

rrige Nachricht , daß unser
uiebes Kind- Else uns

heute im dritten Lebensjahre nach
kurzer Krankheit durch den Tod
entrissen wurde.

Berlin , Philippstraße 3 ,16. Dezember 1872 .
Max von Witzleben , Haupt¬

mann und Compagniechef im
K . Garde-Füsilier-Regiment .

Adelheid von Witzleben , geb .
v . Dusch ._ —

O .758. Donaueschingen .
Die Gesellschaft der Aerzte

in Donaueschingen
erlaubt sich folgende Herren zu Mitgliedern
de« ärztlichen LandesauSauSschufseS vorzu-
schlagen:

vr . Stephani , Bezirksarzt in Mann¬
heim.

vr . Schneider , Bezirksarzt in Ober-
kirch.

vr . Hofsmann , Generalarzt a. D . in
Karlsruhe .

Helbing , ArztinDchern .
vr . Martin , Oberstabsarzt a. D . in

Freiburg .
Roß wog , Arzt in Thiengen.
März , Bezirks-Assistenzarzt in Vöhren-

bach .
Donaueschingen 16 Dezember 1872 .
O .763 . Karlsruhe .Gartenbauverein

für das Großherzogthum Baden.
Wir laden hiemit diejenigen Mitglieder ,

welche einem der vier OrtSvereine nicht an-
gehören, zur Wahl von 11 Ausschußmit¬
gliedern freundlichst ein , welche am

Sonntag den 22. Dezember,
Nachmittags 2 Uhr,

im Saale des Gasthauses zum Kaiser
Alexander dahier gemäß 8 13 der Satzun¬
gen statifinden soll .

Karlsruhe , den 15. Dezember1872 .
_ Die Direktion ._

O .762 . Karlsruhe .
Jur gefälligen Nachricht.

Sämmtliche hiesige Glasermeister sehen
sich in Folge des fortwährenden GlaSauf -

' schlage », welcher bis jetzt aus 115 Prozent
sich steigert , sowie den stets höheren Holz-
preis veranlaßt , ihren geehrten Kunden und
den Herren Bauunternehmern die Mitthei¬
lung zu machen . daß die bisherigen Preise
nicht mehr eingehalien werden können, und
ei« verhältnismäßiger Aufschlag eintrelcn
wird .

Karlsruhe , im Dezember 1872 .
O .754 . 1 . Karlsruhe .

Bereis zur Erbanung billiger
Wohnhäuser in der Residenz¬

stadt Karlsruhe .
Wir haben noch 1 Häuser RÜPPurrer

Landftraßr Nr . 4V , Angarteastraßr 3, S
und 3 zu verkaufen Kaufliebhaber können
dieselben jederzeit einsehen und die Bedin¬
gungen bei dem Unterzeichneten erfahren.

Der Vorstand .
Delisle .

Q .749 . Triberg .

Die Herren Orgelbauer Philipp Furt «
Mangler L Söhne in Elze, Provinz Harw-
ver , welche im Jahr 1865 eine neue Orgel
in unsere Pfarrwalliabriskirche fertigten,
haben dieser Tage ein kleineres Werk in un¬
serer Filialkirche ausgestellt. Da » erstere
große Werk, das sich durch seine Tonfülle
und vollkommen entsprechenden Register-
Charakter auszeichnet, ist von verschiedenen
Sachverständigen als ein wahres Meister¬
werk anerkannt worden und bat im Laufe
dieser Zeit seine Solidität und Dauerhaftig¬
keit bewiesen .

Die neue Filialküchrn -Orgel steht in allen
Anforderungen der ersterm um Nichts nach .

Wir halten es daher für Pflicht , den
Herren Philipp Furtwängler und
Söhne öffentlich unsere Anerkennung aus¬
zusprechen und dieselben in ihrem Fache
aufs wärmste zu empfehlen.

Triberg , den 17. Dezember 1872.
Der Gemeiuderaih .

Heim .
_ Ad. Heim .

O .757 . Mannheim .

Gesuch.
theke einer Kreisstadt des badischen Ober¬
lands ein Herr zu engagiren gesucht , der
da« badische Staatsexamen bestanden hat .

Bedingungen : Freie Station und 5°/,
Tentieme der Bruttoeinnahme .

SLxndaftlbst findet ein Lehrling Auf¬
nahme. Näheres durch

» affermamr L Herrschet ,
_ Droguisten , Mannheim .

O.712.1. Das internationale Lamis-
sionsbnrra« von Ang. Froese in Danzig
empfiehlt sich zur Vermittelung von
Stellen-Gesnchen und Angeboten in allen
Branchen ( für Priueipäle unentgeltlich )
sowie zu gewissenhafter AaSknnftserthei-
u« g über Geschäfts - und Kretzit -Ver-
Gältniffe. Zuverlässige Korrespondenten
find erwünscht. Correspondenz franko ge¬
gen franko .

Zu Wchnachts -Gkllhkükeil
empfehlen wir unsere feinst ausgeführten

Reiches Lager von über 200 der öeflen Ritder in den
verschiedensten großen und Preisen.

Rechte Gold-Barock-Rahmen zu den Wirrsten Ansätzen . E
Q .680 . 2. -

G . Braun '
sche Hofbuchhdlg . in Karlsruhe .

Im jeden HeMeten !

Machtsbuch ßr MchMev.
Q .623 . 2 . So eben ist erschienen und durch die D .

^ « re « »' ' sche Buchhandlung in zu beziehen und er¬
halten Wiederverkaufer Rabatt :

„Gott meine einzigeHoffnung.
" Lndachiskmch für Eathotiken .

Herausgegeben von Uni» .-Professor Vr I . Friedrich in München ,
klein Octav 394 Seilen . Preis drosch . 2 fl. 20 kr , gebunden

in Calico mit feinstem Goldschnitt Thlr . 2 . — fl. 3 . 30 .
Selten wird wobl ein Werk das Interesse eines jeden Gebildeten, z» welcher

Confessio« er sich noch bekenne« mag , in gleich -ni Grade bcar sprachen , wie gerade
die obige Erscheinung.

Der Herr Verfass« , der wie nicht leicht ei« Anderer » zu einer Arbeit , wie die
obige Vermöge seiner Kcnntnisse und seiner wichtigen Stellung in dieser Sache be¬
fähigt ist, zeigt uns hier , was die Führer dwser großen altkathe tischen Bewegung an
strelun >n :d erreichen wollen ; er gib : un « eine mit eisernem Fleiße durchgeführte
Arbeit, die jeder Kritik Trotz zu bieten im Stande sein wird.

Um jedem Wunsche gerecht werden - u können , habe ick die verschiedenste« Ein¬
bände dazu ( vom Leinetiband bis zum reichsten Einband in Sammt oder Elfenbein)
Herstellen lasten .

Ein würdigeres Fcstgeschenk und eine willkommenere Gabe dürfte für d-n
Weihnachtstisch wohl nickt zu finden sein.

tz . kSÜ. 2 .

k . MILK «d 6 IL .

HrMerzogliche Hoflieferanten ,
Oetrl-kneRioil -NiÄSSb Hk . 23,

beehren sieb , rum besu . lie ihrer anks keiebtisltixste susxeststteteu

Weihnachts -Ausstellung
ergebenst einrulsäen .

Unser - irr
Orkovrerie Odnistoüe , keuäuieu,
Lron26- , Oollixositions - nnä Li86NAN88-^ g.g.r6ll,
kor^eliau- , OMall - uuä lAo 8ivallr6u ,
L6l6uesttuiiZ 8Z6A6N8t9.nä6il kür 6rL8 , Oel u . ketroleum,
LrikLNML-NetLlI , Xeusildsr unä klacsue ,
Lupker- , N688MZ- unä laelrirten Lleelî vooreu ,
Leäer- , dalauterio- unä keinen HoI^ Laren,
Luust- , ^Llltssie - , Iauxn8A6Aen8tänäen unä Wenigkeiten

aller Xrt,
äie 8iek liip 6e8okenlik Kk8vn<jer8 eiAvev,

18t voll8tälläiA neu N88ortirt Nüä wir Kuben un86re kesteu kreise
auks Lilii^ste Zestellt.

O 648 . 4 . Karlsruhe . Das

pirwoiorte - UriMi «
von

I lIklvv ijL
Karlsruhe , Herrenftraße SI ,

empfiehlt eine reiche Auswahl von

klstU N« '8 , IMIplklllO '8 >IN<I klÜKk!
aus den ersten u : d solidesten Fabriken in Berlin , Ttntt -
tzartz u . s. w. unter mehrjähriger Garantie zu Fabrikpreisen .

_ Eintausch gespielter Klaviere .
Q .669. 2 . Karlsruhe .

8«xsllei- L kechliUvr,
vormals L I-ÄQZ, 2 I 'risärioüLplalA 2,

empfehlen ihr reichhaltiges Lager in :

Koäentkppiejikv , 8oxdü- , km- unä kuIt-VorlüKen,
Uödel-, VorküNK unä 6vuveiien8tullen : veissen Karäinev ,I >8eii-, Kei8v-, km-, kique- vnä klei-äeäveliell,
koäen- unä lAöbelvftekstuek , Leäertuek, DoeoMukrn ,

überhaupt sämmtlichen Stoffen zu Einrichtung »«.

Heilanstalt kür Semüths- und Nervenkranke
im Schloß in Pfullingen , Königreich Württemberg.

Kranke aller Stände finden hier bei verbälmißmäßig billigen Pensions - Preisen
stets Aufnahme und liebevolle Behandlung und Beipflegung .

Prospekt können täglich einve: langl werden.
Heilanstalt Pfullingen , Le.-. 30. Aug. 1872.

O .239 . 8 . Der diiigirende Arzt der Anstalt :
Vr Flamm.

ooooooooooooo
0 Iat « btK8 6

o Llllliv8-kxtrLkt s
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' nach äem »ussprucke «Irr meäieini- V
>scdsn äutoritStei, rsseder unä siede- s
. rer sls alle bisher in «ler Ikerspie ,
I gekannten unil anxe« eoäeten Mittel : '
>tungsooodvllläsnodt (selbst im 1
. vorgerllektev8t» lünm ),7odorenlose , -
I Nagen - mW vsrwkrtorrk , Srvn- >
»ediLlilLtLrrk, tznLowlsjlltutarmllth) , i' in kolge »vdsltenller Krankheiten,
I unä proladirlem .Vlerenrislxekaeuch , I
tSeorbnt , llxstorts und llürpsr -
sedvüoks .

I »cS- ? ro klaeon 54 kr . nebst Ke-
brslledssvweisllvg. -Lar

In Kisten von 4 klscons ad rn de- '
frieden elurcd

ÜL8 köllvM-vepöt
0 von LiebiA

'8tium?8-LxtrÄ6ljV Avril « , Lkrstoswnrtstr »««« 7».
tib kottootso , dol volvken »Vs »n-

xsvsllästsnLittsI srtolxlssgo -
bUsdon stoä , vollen vertrau -
snsvoU oluso lotitso Vsroaod l
mlt vdlgsw krSparat wsvllou.

kestellnngen hierauf nimmt ent- ,
Legen Hb . , tValä - '
Strasse 1ü, Zik« »-kr »»« ldv. Q .157 6 .

"
Q .755 . 1 . Ein

Loissnäsr
(Jiraelite) in der Sisenbranche gründlich
erfahren , für ein iKIsvUAvveliSikt «»
ar « » gesucht . Franko -Offerten snd Cbiff e
I 6053 befördere die AnnoUken -ExPedition
von Ik »» »tvir n « »»« in

« « » Kk«,i » _
Q .753 . 1. Freiburg i. « r.

LinLkLslkoL
i! schönster Lage des bad. Oberibeinc
mit großen Wirthscha ' s - Lokalitäten,
Oekonomie - Gebäuden , großem Garten
mit Gartenhaus und GarienwirthsLsfi ,
tO Morgen Lecker und Wiesen ist billig
feil. Derselbe , an einer äußerst frequen¬
ten slahrstraße und Eisenbahnstation ge¬
legen . würde — weil im Sommer de,
Lsuristenzudrang ein sehr bedeutender,
da» Geschäft überhaupt im besten Betrieb -
ist — einem tüchtigen Gastwirthe ' eine
sehr lohnende Rentabilität sichern .

lieber Kaufpreis und Zahlungsbe¬
dingungen rc . nähere Auskunft bei de»
«geutur-vnreau von Albert Notzing«
in Freiburg i . Lr ._ _

Wagen - und pferde-
O7i8 2

WrkMf .
Ein elegant Dogg -Cart mit Dos L

Vos-Sitzen , fast neu , nebst elegantem
Einspänner , Isabellen » Schimmel ,
Wallack, 7"

z Jahre alt , fromm , geritten
und gefahren , und schwarzem Scllet -
Geschirr, fast neu , ferner gebrauchter
Sattel und nenes Zaumzeug siebt we¬
gen Abreise de» Besitzers sofort zu verkaufen.
Preis Thalcr 575 .

Franco Offerten unter k . 8 369 beför¬
dert die Annonkkn- Expedito « von Haaserr »
ftri » sL Rvtzler in Mannheim .

Q .744 . 1 . Nr . 22,591 . Darmstadt .

Die Lieferung von Dienstbekleidungs-
Gegenständen für etwa 150 Postunter¬
beamte des Bezirks der Kaiserlichen Ober -
pvftdirection in Darmstadt , bestehend in
Mützen , Beinkleidern , Dienströcken und
Paletots , soll im Submisstonswege ver¬
geben werden. Offerten aus die Lieferung
dieser Gegenstände, welche in Beschaffen¬
heit des gesammten Materials , namentlich
was Güte , Stärke und Farbe der zu ver¬
wendenden Stoffe betrifft , ferner in
Schnitt und in Dauerhaftigkeit und Güte
der Arbeit, genau den ausliegenden Mu¬
stern entsprechen müssen, sino längstens
bis znm 27. Dezember cr. unter der Be¬
zeichnung «Offerten auf die Lieferung von
Dienstbekleidung« - Gegenständen" an die
KaiserlicheOberpostdirectionHierselbst schrift¬
lich einzureichen. Auswärts wohnende
Submittenten haben sich bei Einreichung
ihrer Offerten durch Beigabe eines amt¬
lichen Ältestes auszuweisen. Die Sub -
misfionsbedingungen können während der
Bureaustunden rm Bureau der Kaffer¬
lichen Oberpostdirektion eingesehen oder
von letzterer auf frankirte Ansuchen be¬
zogen werden.

Di « Submittenten werden spätestens bi«
zum 31. Dezember cr . von der Annahme
oder Ablehnung ihrer Offerten in Kmnt -
niß gesetzt .

Darmstadt , den 16 . Dezember 1872.
Der Kaiserliche Oberpostdirector.

D e r n i n g e r.
O .756 1. Landau .

Versteigerung
von Cisenbalken u Back¬

steinen.
Samstag den 28. l. R . , Vormittags

9 Uhr , am bastiouirten Thurme Nr . 18 zu
Landau , werden die au« dem theilweisen
Abdrucke diese« Thurme « gewonnenen eiche¬
nen Balken in der Dicke von 30/35 Cenli-
meter und in der Länge bi« zu 14 Meter
von vorzüglicherOualikär , sowohl zu Nutz¬

bolz , wie zu Bauholz geeignet , zusammen
2678 laufende Meier au« mackend , dann 15
Klafter Backsteine , looSwrise öffentlich ver-
steiger '.

Landau , den 16 . Dezember 1872.
Das Bürgermeisteramt .

Ver « . Bekanirtma «- «^ Me ».
Q .742 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Der Firma Stumpf und Villinger

in Mannheim wird aus Grund der lande«-
berrlichen Verordnung vom 7 . November
1865 - Reg .Bl . Nr . 52 — die Erlaubniß
zur gewerbsmäßigen Vermittelung des
Transports von Auswanderern nach Ame
rika in Verbindung mii dem AuSwande-
rungs - und Speditions -Geschäft von Müb -
lenbrock , Meyer Cie . in Bremen
hiermit ertheilt.

Dies wird hiermit zur öffentlichenKennt-
niß gebracht.

Karlsruhe , den 13. Dezember 1872.
Großh . Ministerium des Innern .

A . A. d . M .
L . Cron .

_ Blattner .
O .745 .1 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Mit Bezug auf die Ver¬

ordnung großh . Handels¬
ministeriums vom4 . April
187« ( Gesetzes- und Ver¬
ordnungsblatt Nr . XXI .)
wird htemit bekannt ge-

eben , - aß die nächste
rüfung - er Gehilfen für

den Ctfenbahndienst am
Montag den 27 . Ja¬
nuar k. I . vorgenom¬
men werden wird.

Karlsruhe , den 17. De¬
zember 1872 .

General - ircction - er
gr . Staatseifenbahnen .

Zimmer .
Heitlinger .

O .746. Nr . 25,899 . Konstanz .

Bekanntmachung.
Am 1 . Januar 1873 wird bei der

Kaiserlichen Oberpostdirektion Hierselbst eine
Kleidcrkasse errichtet werden, welche di«
Anschaffung und Bezahlung der Dienst¬
kleidung für etwa 150 dis 200 Postunter¬
beamte vermitteln wird.

Die zu liefernden Bekleidungsgegenstände
bestehen in : Mützen, Beinkleidern, Dienst¬
röcken und Paletots .

Unternehmer , welche geneigt find , diese
Gegenstände kontraktlich zu liefern, wer¬
den hierdurch aufgcfordert , ihre deßfall -
figen Offerten bis spätestens den 27. De¬
zember d . I » Nachmittags 8 Uhr, hier¬
her einzuieichen.

Die Siibmffflonsbedingungen für die
Ucbernahme der Lieferung können bei der
Kaiserlichen Oberpostdirection in Konstanz
(Fischmarkiplatz, 2 Treppen , Zimmer 25) ,
bei der Kaiserlichen Oberpostdirektion in
Karlsruhe (Rittnstraße Nr . 5, 3 Treppen,
Zimmer Nr . 24) und bei dem Kaiserlichen
Postamte in Freiburg eingesehen werden.

Konstanz , Len 17. Dezember 1872.
Der Kaiserliche Oberpostdirector.

_ Eckardt .
Q747 .1 . Rastatt .

Versteigerung
Das unter zeichnete Kommando beabsich¬

tigt am
Dienstag den 24 . dieses Monats :

4 gut erhaltene Packjättel mit Beklei¬
dung und Ausrüstung ,

4 Deckengurten,
4 Feldhalflern ,
1 Striezel ,
2 Kartätschen,
4 lederne Packtaschen ,
4 Trensen,
4 Ucberdecken von OeUeinwand,
4 Woylachs,

gegenBaarzahlung öffentlich meist¬
bietend zu versteigern. Kauflustige wollen
sich am genannten Tage , Morgens 10
Uhr , in der Leopoldsfeste Reduit link«
einfindcn.

Rastatt , den 17 . Dezember 1872.
Kommando der 2ten Bataillons , 114tm

Regiment «.' Kintzel .
O .702. 2. Nr . 3647. Bruchsal .

Offene Gehllfmstelle.
Auf 15 . März 1873 wird unsere erste

Gehilfenstelle erledigt. Bewerber aus der
Zahl der Cameralpraktikanten und Asfiüen -
ten wollen sich unter Vorlage ihrer Zeug¬
nisse bei uns melden.

Bruchsal, den 13. Dezember 1872.
Großh . bad. Domänenveraaltutttz .

Sche m der .
Q .74B . 1 . Nr . 2197 . Heiltgenberg .

Offene Vehilsenstelle .
Bei dem Fürstlich Fürstenberg. Rmtamte

Helligeuberg ist die ll . Gehilfenstelle mit
einem jährlichen Geballe von 500 fl. aus
1, Feb: uar n . I . wieder zu besetzen. Be¬
werber wollen sich unter Vorlage ihrer
Zeugriffe innerhalb 14 Tagen melden.

Heiligcnberg , den 46 . Dezember 1872.

Druck und Brrleg der G. Braun ' sche» Hofduchdrucker«. ( Mitleiner Beilage.)
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